Nr. 2818. Sonnabend; 2l. 

Die 1 0 Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: 

und eftage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden tn der Expediklon (Gerbergaſſe 2). und aus 
wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten augenommen. 
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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

N Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
Copenhagen, 21. Januar. Der Ausihuß 
des Meichsraths⸗Folkethings zur Ordnung der Küſten⸗ 
ſchifffahrt proponirt, daß einſtweilen die ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Schiffe von der Berechtigung fremder 
Schiffe auszuſchließen ſeien, da mit der jetzigen Ver⸗ 
waltung der Herzogthümer über einen des fall ſigen 
Traktat nicht verhandelt werden könne, ſondern erſt 
die Anerkennung der politifchen Zuſtände Schleswig. 
Holſteins durch die europäiſchen Großmächte abzu⸗ 
warten fei. 


e . . 
(W. T. B.) Lelegraphiſche Nachricten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 20. Jan. Die „Frankfurter Poſt⸗ 
Zeitung“ enthält ein Telegramm aus Wien, wonach die 
dayeriſche Regierung in Wien die Erklärung abgegeben habe, 
daß ſie keiner Berabredung Preußens mit den Herzog⸗ 
thümern, ſo weit dieſelbe innerhalb des Rahmens der 
Bundescompetenz verbleibe, widerſtreben werde. 
Bern, 20. Januar. Die preußiſche Regierung hat dem 
Bundesrathe Mittheilung gemacht, daß ſie ebenfalls den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen dem Zoll⸗ 
Verein und der Schweiz wünſche und mit der Beſchleu⸗ 
nigung der hierauf bezüglichen Verhandlungen einverſtanden 
ei. — Der neue italieniſche Geſandte hat dem Bundesrath 
eine für die Schweiz ſehr wohlwollend gehaltenen Creditive 
überreicht. ‘ 
Copenhagen, 20. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Reichsraths⸗Landsthings wurden die Verhandlungen über 
das Grundgeſetz fortgeſetzt. — Dem Follething wurde geſtern 
ein Regierungsvorſchlag, betreffend die Aufhebung des Tranſit⸗ 
zelle vom 1. April 1865 ab, vorgelegt. — Nach „Berlingske 
Tidende“ iſt die letzte Rate der während des Krieges mit ver 
Privatbank abgeſchloſſenen ſchwebenden Schuld jetzt zurückge⸗ 
zahlt worden. 
amburg, 20. Jan. 


hier per Telegraph eingetroffen. Nach denſelben hatte der 
Gouverneur von Kentucky eine allmälige Emancipation der 
Sklaven empfohlen. 

In Newyork war der Cours auf London 248%, Gold⸗ 
agio 127, Bonds 108%, Baumwolle 120. 

London, 20. Januar. Nach einem hier eingetroffenen 
Telegramm iſt der Dampfer „City of Dublin“ mit Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 8. d. M. eingetroffen. — Gold⸗ 
agio ſtand am Morgen des 8. Januar 127 . 


Zum Budget pro 1865. 

Das Land wird in der nächſten Zeit, in welcher die Bolt» 
Vertretung die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung des Budgets 
pro 1865 vornehmen wird, vielfach Gelegenheit haben, ſich 
mit den „blühenden Finanzen“ des Staates recht gründ⸗ 
lich zu beſchäftigen und feine Wünſche und Forderungen ver- 
lauten zu laſſen. Es iſt wahr, der Entwurf des Staatshaus⸗ 
haltsgeſetzes pro 1865 hat kein Deficit mehr; die Einnahmen 
find erheblich geſtiegen. Aber find fie geſtiegen lediglich in 
Folge des Ab vermehrenden Volkswohlſtandes? Sind auch 
wir vielleicht in der glücklichen Lage wie England, deſſen Fi⸗ 
nanzminiſter jedes Jahr höhere Einnahmen aufweiſen kann, 
obgleich Steuern und Zölle ermäßigt werden? Schon 
die Rede, mit welcher unſer Herr Finanzminiſter in 
dieſer Woche den Budget» Entwurf dem Abgeordnetenhauſe 
übergab, hat dieſe Frage beantwortet. Unter den pro 1865 
veranſchlagten Mehreinnahmen finden wir 3½ Mill. 
Thlr. an directen Steuern; das macht eine Zunahme 
bei der Geſammiſumme der directen Steuern von 13½ Proc. 
gegen das vorige Jahr. Dieſe Mehreinnahmen ſind nicht le⸗ 
diglich eine Folge des vergrößerten Volkswohlſtandes, ſondern 
einer ſtärkeren Anſpannung der Steuerkraft. 

Die Steuererhöhungen beſtehen in ca. 3½ Mill. Thaler 
bei der Grunde und Gebäudeſteuer und zwar find fie 
um ca. 670,000 höher veranſchlagt, als der frühere Fi⸗ 
nanzminiſter v. Patow annahm. Ferner ſind nach einer An⸗ 
gabe der „National⸗Stg.“ bei folgenden directen Steuern Er⸗ 
höhungen eingetreten: 


Der Verwaltungsausſchuß der 


fr x Betrag pro Mehrbetrag 
Norddeutſchen Bank“ hat nach einem heute gefaßten Beſchluſſe - 
die Dividende pro Actie auf Höhe von 38% Mark Banco, a 5 2 & — Fes 
ſomit auf 7% %, feſtgeſezt. . n. 1 Klaſſiſtzirte Einkommenſteuer 3,468,000 123,000 3, 
Wien, 20. Januar. Die „Wiener Zeitung veröffent⸗ Klaſſenſteuer 9,497,000 108,000 1, 
licht in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſerliches Reſcript an Gewerbeſteuer 3,847,000 92,000 2, 
den Banus von Kroatien, in welchem die Abſicht, den kroati⸗ Eiſenbahnabgabe 1,070,000 50,000 5, 


ſchen men e fen, ausge⸗ 
drückt und der Banus beauftragt wird, die Banalconferenz 
zuſammentreten zu laſſen, um derſelben über die für den be⸗ 
vorſtehenden Landtag zu genehmigende Wahlordnung mehrere 
Durden zur Berathung und Antragſtellung zu unterbreiten. 
ie Anträge der Conferenz find dem Kaiſer ungeſäumt vor; 


zule 81 „Jan. Im heutigen Privatverkehr fanden in Cre⸗ 


en, 20 
vitactien viele Käufe ſtatt in Folge des Gerüchtes, daß die Credit 
Auſtalt ſich baldigſt an dem⸗ Verkaufe der Staatsgüter betheiligen 
werde. Creditactien 184, 20, Nordbahn 184,30, 1860er Looſe 95, 
25 * Looſe 85,65, franz.⸗öſterr. Staatsbahn 205, 90, Galizier 
226, 2. 

London, 19, Januar. Mit dem Dampfer „St. David“ 
gekommene Berichte aus Newyork vom 7 d. Abends ſind 
—d ! z... ·—— — 


X ee es 


Ein größeres Genrebild von Tidemand in Düſſeldorf 
gehört nicht zu denjenigen Werken des berühmten Malers, 
aus denen ſeine mehrfach bewieſene Begabung für ergrei⸗ 
fende Hergänge beſunders hervorleuchtet. Wie alle Tide⸗ 
mand'ſchen Bilder iſt auch dieſes dem norwegischen Volks⸗ 
leben eninommen, und ſtellt die Austheilung des Abend⸗ 
mable dar, wie es ſcheint nicht an einen ſterbenden, ſondern 
an einen altersſchwachen Greis, welcher nicht mehr ım Stande 
ift, ſich von feinem Leger zu erheben, um den Tiſch des Herrn 
zu beſuchen. Darin würde allerdings die Erklärung liegen, 
daß die zahlreiche Familie des Alten von der großen Rüh⸗ 
rung nicht ergriffen iſt, welche man vermißt, wenn man im 
erften Augenblick in dem Greis einen Sterbenden vermuthet; 
aber es liegt zu gleicher Zeit darin auch der Grund, daß der 
Beſchauer kalt bleibt, well er nachträglich ſieht, daß es vor ⸗ 
läufig noch nicht fo ganz gefährlich ſteht. Im Uebrigen ge» 
hört das Gemälde zu den am beſten gemalten Genrebildern 
der Ausſtellung, und ſämmtliche Figuren, mit Ausnahme der 
etwas wulſtigen Geſtalt des Pfarrers, ſind echt und wahr in 
ihrer Erſcheinung. — Haſenklever's „Jobs im Examen iſt 
eigentlich nicht ganz geeignet, das eigenartige Talent des ver⸗ 
ag Meiſters zu repräſentiren, welches ſich hauptſächlich 
in denjenigen Bildern geltend gemacht hat, in denen die 
Lebenslust dieſes genialen Malers ſprudelt.— Hafenklever 
war kein Sathriker, er war ein Darſteller fröhlicher, aus ge⸗ 
laſſener harmloſer Komik. Er hat ſich einmal ſelbſt abge- 
bildet, vor der Staffelei figend, in frohem Uebermuth den 
vollen Römer ſchwingend. So zeigen auch ſeine beſten Bil⸗ 
der eine prächtige Weinlaune, und ſeine unübertroffenen, auch 
wobl kaum zu übertreffenden Weinkellerſcenen, die in unzäh⸗ 
ligen Nachbildungen populär geworden find, tragen den ge⸗ 
mütblichen Stempel des Lebens und Lebenlaſſens, womög⸗ 
lich Dochtedenlaſſene. Ob ſich die Jobſiade für die 
Delmalerei und noch dazu füt ein Oelbild in grö. 
ßerm Format eignet, ob fie nicht vielmehr für die zwang 
los bingeworfenen Striche eines illuſtrirenden Griffels geſchaf⸗ 
fen iſt, wollen wir nicht entſcheiden, ſondern nur bemerken, 
daß uns perſönlich ein kleiner Kupferſtich nach dem vorliegen 
den Gemälde charakteriſtiſcher für den Stoff erſchienen iſt, 
als das Gemälde ſelbſt, welches in feiner ſehr ſubtilen Durch⸗ 
führung zu zahm aus ſieht, wenn man dabei an den tollen 
Knittelweg der Kortüm'ſchen Verſe denkt. Vielleicht hat der 
Künſtlet etwas Aehnliches gefühlt, indem er ſich veranlaßt 
ſah, bei den Phyſiognomien der examinirenden Profeſſoren 


Wir wollen die von der „Nat. ⸗3 eee ae 
worfene Frage, in wie weit dieſe Steuer + Erhöhungen eine 
Folge des vermehrten Einkommens und Vermögens der Be⸗ 
völkerung und in wie weit 12 eine Bolge der Handhabung 
ſtrenger Einſchägung „Grund ſäse iſt, vorläufig 
ganz außer Betracht laſſen; wir möchten heute nur die andere 
aufwerfen: in welchem Maße ſind in dem Budget pro 1865 
die ſeit Jahren wiederholten dringenden Forderungen des 
Landes berückſichtigt, denen bisher immer „die mangeln⸗ 
den Mittel“ entgegengeſtellt wurden? Das Land erin 
nert ſich immer wieder an den Brief des ehemaligen 
Finanzminiſters, Freiherrn v. d. Heydt, welcher im März 
1862 an den Herrn Kriegsminiſter v. Roon ſchrieb, 
daß, um die wachſenden Bedürfniſſe des Militär⸗Etats 


. —-——i . —— d ̃ͤ — 
die feine Grenzlinie zwiſchen Natur und Carricatur nicht 
überall genau einzuhalten. Daß dieſe Profeſſoren von jenen 
prächtigen alten Burſchen, die in Haſenklevers Weinkellern 
figen, ſehr verſchieden find, liegt ſelbſtverſtändlich im Thema, 
daß fie aber auch nicht fo von wirklichem Fleiſch und Blut 
find, wie jene, daß fie trog aller ſtarten Nüaneirung doch alle 
aus demſelben Holze geſchnitzt zu ſein ſcheinen, moͤchten wir 
dem Umſtande zuſchreiben daß Haſenklever weniger dazu ger 
macht war, ſich in ſolche Naturen bineinzudenlen. Auch mag 
er für dieſelben ſchwerer die Originale in der Wirtlichkeit 
| gefunden haben. Jobs ſelbſt erſcheint mehr dumm, als dumm⸗ 
dreiſt und ſieht zwar aus, wie ein Tölpel, aber nicht wie 
einer, welcher ſelbſt in der Klemme ſeine tölpelhaften Witze 
weder laſſen will, noch kann. Nichts deſto weniger ſehen wir 
deutlich die Hand des bedeutenden Humoriſten, beſonders in 
den mannigfachen Stellungen der Figuren, deren Erſcheinung 
die ſehr charakteriſtiſche Localität aufs Glücklichſte angepaßt 
iſt. — „Uater der Linde“ von Jakob Hoff in Frankfurt a. M. 
iſt im Arrangement in fo fern nicht ganz zu billigen, als die 
ganze Compoſition in drei Theile zerfällt, welche gar keine 

innere und nur wenig äußere Verbindung unter einander ha⸗ 

ben; die Behandlung des Landſchaftlichen iſt nicht 
1 


frei von Manier, was man den Figuren nicht nach⸗ 
lagen ı kann, in denen ſich eine geſunde 
für die Darſtellung von Charalteren aus dem Volle offenbart. 
Dieſe keineswegs häufig vorkommende Begabung 055 wir 
auch in den kleineren Bildern Jakob Hoffs; „Das kleine 
5 rüderchen“, „Die Strickerin“ und „Die Spinnerin“, So 
einfach die Suſets und fo häufig ſie auch dargeſtellt ſind, ſo 
beſitzen dieſe Bilder doch noch ei 


einen gewiſſen gemüthvollen 


großen Werth gelegt. — Biel Originalität bat v. Rengell e 
„Bilderhändler in einem Tyroler Dorfe“; weniger intereſſant, 
wenn auch nicht ohne Humor, find ſein „Schufteriunge als 
Kinderwäxter“ und „Ein ſchlafender und ein ſchreiender Bru⸗ 
der“. Die Farbe iſt klar und wirkungsvoll, aber die flotte 
und dabei glatte Pinſelführung begnügt ſich mit dem Schein 
der Durchbildung und Natur. Aebuliches kann man den bei⸗ 
den Bildern von Prof. Carl Hübner: „An der holländiſchen 
Küſte“ und „Die Ueberraſchung“ zum Vorwurf machen. Auch 
dieſer Maler begnügt ſich mit der allgemeinen oberflächlichen 
Erſcheinung, und verläßt ſich auf ſeine Handfertigkeit, ver⸗ 
möge deren er eine Art Surrogat für wukliche Durchführung 
erzielt, welches allerdings etwas Beſtechliches hat. Ungleich 
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Begabung 


und von der gewöhnlichen Art verſchiedenen Zug und eine 
natürliche Sinnigkeit. Auf die gewiſſenhafte Ausführung hat 
der Künſtler beſonders bei den Bildern kleineren Formats 


1865. 


Ibn, 20 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig; Zugen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in fark, 
furt a. M.: Jager'ſche, iu Elbing Neumann Hartmauns Bu 4 
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zu beſtreiten „in allen übrigen Verwaltungszweigen 
die größtmögliche Beſchränkung der Ausgaben ſtatt⸗ 
gefunden hat.“ „Die Folge davon iſt geweſen — ſo ſagte 
der damalige Finanzminiſter weiter — „daß jene Bedürfniſſe 
(in den übrigen Verwaltungszweigen) von Jahr zu Jahr 
fühlbarer geworden, ſo daß es ohne Nachtheil für die Wohl⸗ 
fahrt des Landes nicht länger thunlich ſein wird, dieſelben 
noch weiter unberückſichtigt zu laſſen.“ 

Die kurze Ueberſicht über den Entwurf des Budgets 
pro 1865 die uns heute aus Berlin zugeht, geſtattet uns noch 
nicht zu ſagen, ob und wie viel in demſelben für die Erhö ⸗ 
hung des Soldes für die Soldaten und Unteroffiziere, für 
eine Beſſerſtellung der Beamten, namentlich der untern, für die 
Hebung des Volksſchulweſens und der Landeseultur 
Sorgegetragen iſt; indeß auch dieſer Geſammtüberblick reicht hin, 
um ſchon jetzt das Reſultat dahin zu ziehen, daß dieſe un⸗ 
aufſchiebbaren Mehrausgaben nicht in dem den gerechten For⸗ 
derungen des Landes und der Betreffenden entſprechenden 
Maße veranſchlagt find. Bedeutend erhöht gegen den An⸗ 
ſchlag des vorigen Jahres dagegen iſt wiederum der Mili⸗ 
taire tat und zwar um mehr als 1% Millionen Thaler. 
Der größte Theil des geforderten Mehrbetrages 1,566,439 
Thaler) ſoll dazu dienen, um die im vergangenen ahre „aus 

inanz⸗Rückſichten“ angeordnete ſpätere Einſtellung der 

ekruten fortfallen zu (offen, um alſo die factiſch ber its ein» 
geführte kürzere Dienſtzeit wieder zu verlängern. Die Regie⸗ 
rung kennt die Meinung des Landes über den ſtets wachen 
den Militatretat, fie weiß es fetzt auch aus dem Adreß⸗Ent⸗ 
wurf der ſehr loyalen katholiſchen Fraction der Abgeordne⸗ 
ten, daß biefelbe eine Ermäßigung der Ausgaben dieſes Etats 
für dringend erforderlich hält. Dennoch hält ſie es für zweck⸗ 
mäßig, für 1865 noch 1% Millionen mehr als für 1864 anzu⸗ 
ſetzen. — Wir können nicht glauben, daß dadurch die Ver⸗ 
ſtäͤndigung zwiſchen der Regierung und den Abgeordneten ers 
leichtert wird. 


Politiſche Ueberſicht. . 

Wir geben nachſtehend eine kurze Ueberſicht aus einem Theil 
des Budgets pro 1865: Bei dem Miniſterium der aus wärti⸗ 
gen Angelegenbeiten ſtellen ſich gegen den vorigen Etat die 
dauernden Ausgaben im Ganzen um 55,755 böher. An 
einmaligen außerordentlichen Ausgaben find außer dem bis⸗ 
herigen Zuſchuſſe von 10,000 % zu dem Fonds für geheime 
Aus gaben noch 25,000 % zum Ankauf eines Geſandiſchafte⸗ 
hauſes in Peking vorgeſehen. x 
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Diefes Mehr wird begründet: 1) Die im vorjährigen Et 
bei den betheiligten Titeln aus ee e e 
Zurückrechnungen, an Erſparniſſen für die ſpätere Recruten⸗ 
Einſtellung fallen weg, weil letztere eines Theils bereits An. 
fangs October 1864 ſtattfinden mußte; andern Theils für 
das laufende Jahr die Recruteneinſtellung gleich Anfangs 
October erfolgen ſoll. Der Wegfall jener Zurückrechnung er⸗ 
fordert ein Mehr von 1,566,439 % 2) Zur Ausführung 
einer zweckmäßigen Formation der vermehrten Feſtungs⸗Ar⸗ 
tillerie und zu einer entſprechenden Verſtärkung der Feuer⸗ 
werksabtheilung iſt ein Mehr von 136,398 I% erforderlich. 
3) Die Erweiterung der Unteroffizierſchulen koſtet 11,642 


tüchtiger iſt vas Bild feines Sohnes, Julius Hübner: „Zigeu⸗ 
ner in einer Bauernhütte“. Die Zigeuner weichen zwar nicht 
ſonderlich von der Vorſtellung ab, die man ſich von dieſem 
Volke macht, wenn man es noch nicht geſehen hat, jedoch das 
ſchlaſende Kind, welches von den Zigeunern in dem einſamen 
Hauſe vorgefunden wird, iſt neu in der Erfindung und böchſt 
characteriſtiſch. Der ſehr tief geſtimmte Ton des Bildes iſt 
durchaus paſſend für den Gegenſtand. — „Der Wilddieb“ 
von P. van Schendel in Brüſſel iſt ein mit großem Geſchick 
und unverkennbarem Fleiß ſehr fein durchgeführtes Bild, deſ⸗ 
fen auffallende Glätte aber beſſer für kleine Cabinetsſtücke 
paſſen würde. Die Handlung, wenngleich verſtändlich, feſſelt 
nicht unſer Intereſſe, weil in den Characteren nichts liegt, 
was dieſes Intereſſe anregen könnte. — „Des Sonntags 
Nachmittags“ von Frl. Minna Heeren iſt kräftig und gut ge⸗ 
malt, nur das ſchreſende Kind macht eben keinen angenehmen 
Eindruck. — „Das verkaufte Kälbchen“ von Plathner iſt an⸗ 
ſprechend im Gegenſtande und auch ſonſt gelungen, aber doch 
nicht zu vergleichen mit dem ausgezeichneten Genrebildchen dieſes 
talentvollen Künſtlers: „Die Alte und ihre Zöglinge“, welches 
uns noch von der letzten Ausſtellung her im Gedächtniß iſt. — Auf 
Ruinardt's nicht näher bezeichnetem, ſehr gut gemaltem 
Genrebilde find die beiden Kinder unübertrefflich in Stellung 
und Ausdruck, weniger die Mutter, eine von den Figuren, 
welche man ſchon auf unzähligen Düſſeldorfer Bildern geſehen 
zu haben glaubt, was in noch höherem Grade der Fall iſt 
bei Werners „In der Thür“, welches eben jo wenig wie deſſel⸗ 
ben Malers „In der Ernte“ ein Intereſſe zu erwecken vermag, 
obgleich beide Bilder ſehr geſchickt gemalt find und eine äußerſt 
gefällige, ſonnige Farbe haben. 


Stadt: Theater. 
Herrn Kaim's Benefiz iſt geſtern unter recht erfreulicher 
Theilnahme des Publikums von Statten gegangen. Wieder 
war es eine Mozart'ſche Oper, welche ſich für den Benefizian⸗ 
ten als guter Treffer erwies, wie es ſchon in vielen Faulen 
vordem geſcheben iſt, und wahrſcheinlich auch in noch fernerer 
Zeit geſchehen wird. Dieſer elaſſiſchen Muſik wohnt doch 
eine unverwätliche Lebensfähigkeit bei. Man wird nicht müde, 
ſie zu hören. Es geht damit jo, wie mit den Reizen der Na⸗ 
tur, für die der Sinn auch niemals abſtumpft. Belmonte 
und Conſtanze iſt eine Jugendarbeit Mozarts und nimmt 
bei Weitem nicht den hohen Rang feiner Hauptwerke ein, an 
denen wir uns in dieſem Winter bereits erquickt haben, und 
doch, wie anziehend wirkt die Muſik dieſes Singſpiels! Welche 
Fülle von Gemüth entſtrömt dieſen jugendlich ſchwärmeriſchen 


mehr. 4) Die Verbeſſerung der unzureichenden Beſoldung 
der Militairärzte, Lazarethgehilfen, Zahlmeiſter, Zeugoffiziere 
und Zeugfeldwebel fordern ein Mehr von 18,000 % 5) Die 
Verſorgung der Kriegsveteranen fordert ein Mehr von 45,567 
% 6) Die Preiserhöhung der Tuche machen ein Mehr von 
121,230 % erforderlich. 7) Für die Militairwittwenkaſſe tritt 
ein Mehrzuſchuß von 39,380. % ein. 8) An verſchiedenen minder 
erheblichen Erhöhungen kommen 58,482 % auf. Im Extra- 
ordinarium ſind im Ganzen 1,835,000 % angeſetzt, welche 
hauptſächlich zu nothwendigen Feſtungsbauten beſtimmt wer⸗ 
den ſollen. 

Der Ausgabe⸗Etat der Marine» Verwaltung 
weiſt eine Erhöhung von 228,714 % nach. Zu einmaligen 
und außerordenlichen Ausgaben der Marine find überhaupt 
1,607,245 % ausgeſetzt. N 

In dem Etat des Miniſteriums der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medicinal⸗ Angelegenheiten ſtellen 
ſich die dauernden Ausgaben gegen 1864 um 127.527 % böher. 


Zu einmaligen und außerordentlichen Ausgaben find 583,840 


R aufgebracht. 

Außerdem ſind zwei neue Rathsſtellen bei dem Appella⸗ 
tionsgericht in Hamm, Erhöhung des Einkommens der Mit⸗ 
2 der Landesgerichte in Köln, Elberfeld und Aachen, 

reirung zweier neuen Richterſtellen bei den Landgerichten in 
Köln und Düſſeldorf beabſichtigt. Bei den Gerichten erſter 
Inſtanz find für 13 neue Richterſtellen 11,000 % ausgewor⸗ 
fen. An den Mehrausgaben werden durch Minderausgaben 
37.900 & geſpart, fo daß der wirkliche Mehrbedarf 136,000 
n ausmacht. Zum Bau von Gerichts- und Gefänguißloca⸗ 
lien find 31 882 9 angeſetzt. 

Beim Handelsminiſterium ſtellen ſich die dauernden 
Ausgaben 217,676 „ höher. Zu einmaligen und außer- 
ordentlichen Ausgaben werden ausgeſetzt 1,000,000 zu 
Land⸗ und Waſſerneubauten und 200,000 % Zuſchuß zum 
Chauſſeeneubaufonds. 

Auf dem Etat des Juſtizminiſteriums ſind an Mehr⸗ 
ausgaben 173,900 % in Ausſicht genommen, worunter 
21,400 R zu Gehaltsverbeſſerungen. 


In Bezug auf die Militärnovelle gehen in Berlin 
in den Regierungskreiſen zwei Strömungen. Die Sache iſt 
immer noch nicht definitiv entſchieden. Die „Zeidl. Correſp.“ 
erklärt, daß „die Berathungen der oberſten Behörde überhaupt 
noch nicht bis zu einer Beſchlußfaſſung gelangt ſind.“ Auch 
der Widerſpruch zwiſchen den Offiziöſen in Bezug auf die 
Vorlegung ans Abgeordnetenhaus oder Herrenhaus dauert 
fort. Der „Publ.“ erklärt heute, entgegen den andern Nach⸗ 
richten, daß die Einbringung der Novelle in das Abgeord⸗ 
netenhaus binnen Kurzem erwartet wird. Er giebt über den 
Inhalt an, daß die jährliche Recruten-Aushebung auf den 
Betrag von 64,000 Mann feſtgeſtellt werden ſoll. Bemerkens⸗ 
werth iſt folgende von der „Ref.“ mitgetheilte Stelle eines 
Berliner Briefs in der „Hamb. B.⸗O.“: „Daß die Militär ⸗ 
Organiſation Mängel hat, iſt an höchſter Stelle ſo wenig, als 
in den maßgebenden mili äriſchen Kreiſen verkannt worden, 
und man wäre thöricht, wenn man annehmen wollte, daß es 
an dem guten Willen zu Vereinfachungen und Verbeſſe⸗ 
rungen gefehlt habe. Im Gegentheil find dieſe ſchon ſeit 
längerer Zeit Gegenftand ernſtlicher Erwägungen geweſen. 
Es hat nämlich der Umſtand nicht unbemerkt bleiben kön⸗ 
nen, daß die 54 auf dem Kriegsſchauplatze aufgetretenen 
Bataillone mit den 18 dazu gehörigen Erſatzbataillonen Infen⸗ 
terie nur in einer Stärke von 49,700 M. aufgetreten find, 
indem von den Feldbataillonen, ftatt 1002 M., nur 800 M., 
und von den Erſatzbataillonen, ſtatt 1000 M., nur 350 M. 
per Batarllon unter den Fahnen geſtanden haben, und daß, 
wenu jene 72 Bataillone in voller Kriegsſtärke mit 72,108 M. 
aufgetreten wären, zur Beſchaffung der noch fehlenden 22,408 
e bei der vollſtändigen Erſchöpfung der beiden Reſerve⸗ 
Jahrgänge, ausſchließlich auf die Landwehr hätte zurückge⸗ 
gangen werden müſſen. Da nun der weſentliche Vorzug der 
Militair⸗Reorganiſation in der Nichtbetheiligung der Land⸗ 
wehr beſtehen ſoll, läßt ſich nicht abſehen, in wie fern die 
neue Einrichtung gerade hier ein erfreuliches Reſultat gelie- 
fert haben ſollte. Das hat man an maßgebender Stelle ſehr 
wohl eingeſehen und es iſt ſchon vor längerer Zeit der Plan 
aufgetaucht, den Friedensetat der Truppen faetiſch weſentlich 
——— ..... —— 


harmlos fröhlich umgaukelt uns das mehr materielle Liebes- 
pärchen Blonde und Pedrillo, und wie grotesk und treffend 
giebt ſich der muſikaliſche Humor in der Illuſtrirung des gro⸗ 
den Türken Osmin! Dieſe Jugendoper war es, welche den 
Kaiſer Joſeph zu der Bemerkung veranlaßte: „Viel zu viel 
Noten, lieber Mozart!“ Die Antwort des ſelbſtbewußten 
jungen Meiſters lautete: „Halten zu Gnaden, Majeſtät, ge⸗ 
rade fo viel, wie nöthig ſind.“ — Was man an „Belmonte 
und Conſtanze“ ausſetzen möchte, das iſt die zu große Be⸗ 
vorzugung und Ausdehnung der Arien, die Vorliebe für den 
Bravourgeſang (namentlich in der Rolle der Conſtanze) und 
auf der einen Seite die übermäßig hohe Lage des Soprans, 
auf der andern die zu oft beanſpruchte äußerſte Tiefe des 
Baſſes. Dieſe beiden Extreme ſind der Oper oft hinderlich 
und laſſen ſie im Ganzen viel ſeltener auf der Bühne erſchei⸗ 
nen, als die übrigen Werke des Meiſters. Die Conſtanze iſt 
einer Sängerin jelten bequem und die Osmin's gar, mit je⸗ 
nem tiefen, dröhnenden Baß, wie ihn ſich die Pbantaſie aus- 
zumalen pflegt, gehören völlig in das Reich der Mythe. Wir 
können es der Sängerin der Conſtanze, Fräulein Schneider, 
durchaus nicht verdenken, wenn ſie ſich ihre beiden Arien durch 
Transpoſition um einen ganzen Ton tiefer zugänglicher machte 
und dadurch eine ſichere Garantie des Gelingens erhielt. Es 
gelang der Künſtlerin ganz beſonders die zweite Arie: „Mar⸗ 
tern aller Art“, deren leidenſchaftliche Färbung und Bravour 
in Ton und Tehnit mit beſtem Effect zur Geltung kam. Hr. 
Emil Fiſcher ſingt und ſpielt den Osmin mit Talent und 
Intelligenz. Er iſt der Rolle völlig Herr und wo die Stimme 
der markigen Tiefe entbehrt, da wird man doch überall ent⸗ 
ſchädigt durch die ſichere Virtuoſttät und tadelloſe Correctheit 
des Geſanges. Der Benefiziant, Herr Kaim, hatte ſich als Bel- 
monte mancher Beweiſe des Wohlwollen zu erfreuen, und in der 
That, wir glauben zuverſichtlich, daß der Sänger mit lyriſchen 
Tonpartien ſich auf dem richtigen Terrain befinde. Für die⸗ 
ſes Fach fehlt es ſeiner Stimme nicht an Ausdrucksmitteln, 
an Klang und Umfang, und es kommt nur darauf an, daß 
Herr Kaim die Mängel feiner Tonbildung durch aufmerk⸗ 
ſames Studium zu verbeſſern und ſeinem Geſänge Politur 
und Geſchmack anzueignen bemüht ift: Und dann dürfte für 
die weitere Carriöre des Sängers ein wenig ſchauſpieleriſches 
Geſchick dringend zu wünſchen ſein. Fräulein Frey ſang die 
Blonde mit muſtkaliſcher Einſicht und Geſchicklichteit, aber 
nicht ganz ohne Kampf gegen die hochliegenden Stellen der 
Partie. Wir wünſchen der tüchtigen Sängerin von Herzen 
fortan ein dauerndes körperliches Wohlbefinden für die Aus⸗ 
übung ihres Berufes. Herr Hampl gab den Pedrillo mit 
gutem Humor, auch wacker als Sänger. Markull. 


herabzuſetzen und durch die ſolchergeſtalt gemachten Erſparniſſe 
einen Reſervefond zu bildens, der an die Stelle außerordent⸗ 
licher Credite im Falle einer Mobilmachung oder eines Krie⸗ 
ges treten ſollte. In der Folge iſt man von dieſem Plane 
wieder abgegangen und hat jetzt einen andern ins Auge ge⸗ 
faßt, welcher, wie ich höre, der modificirten Militairnovelle 
zu Grunde liegen ſoll. Danach will die Regierung den Stand 
der Truppenſtärke herabſetzen, und zwar in dem Umfange, 


daß der künftigr Etat die Mitte hält zwiſchen dem Etat vor 
der Reorganiſation und demjenigen nach Ausführung der 


letzteren.“ 


Das Königl. Appellations⸗Gericht zu Breslau hat, wie 
die „Breslauer Ztg.“ meldet, zum erſten Male jeine Entſchei⸗ 


dung wegen der Stellvertretungskoſten der Abgeordneten ge⸗ 
fällt. Der Director Henrici in Neiſſe hatte den Juſtiz⸗Fis⸗ 
kus beim Königl. Kreisgericht zu Ratibor verklagt und war 
die Sache dem Breslauer Appellationsgericht zur Entſchei⸗ 
dung überwiefen wo den. Vom Appellationsgericht wurde 


nach vorausgegangenem längeren Platdiren das Urtel erſter 


Inſtanz abgeändert und der Juſtiz⸗Fiskus nach dem 
Klageantrage verurtheilt. Somit haben die größten 
Obergerichte Preußens gegen den Fiskus entſchieden. 


Ueber eine neue Kundgebung des Erbprinzen von Au⸗ 
guſtenburg zu Gunſten feiner Anſprüche wird der „Bk.- und 
Hols.⸗Ztg.“ aus einer in der Regel unterrichteten Quelle 
mitgetheilt, der Prinz habe an ſeine Vertreter bei den ver⸗ 
ſchiedenen Höfen ein Schreiben gerichtet, welches in längerer 
Darlegung weſentlich drei Punkte enthält. Der Herzog 
ſpricht zunächſt die Ueberzeugung aus, daß alle Schritte, 
welche Preußen bereits gethan oder noch thun möchte, um die 
Herzogthümer für einen mehr oder weniger ausgebildeten 
Annexiousgedanken zu ſtimmen, wie ſo vieles Andere an der 
zähen Beharrlichkeit der Bevölkerung ſcheitern würden, die 
unverbrüchlich an dem feſthalte, was ſie als ihr und ihres 
Herzogs Recht erkannt; er erklärt ferner, daß niemals und 
nach keiner Seite hin Verhandlungen von ihm gepflogen wor⸗ 
den, welche die Modalitäten ſeiner eventuellen Inveſtitur zum 
Gegenſtande gehabt; er verſichert endlich, daß er nimmermehr 
daran denken könne und werde, nachdem Oeſterreichs und 


Preußens gemeinſame Kraft das däniſche Joch gebrochen, 
anders als gemeinſam mit ihnen die etwa durch das deutſche 
Intereffe gebotenen Bedingungen feiner Wachtgelangung feſt⸗ 


zuſtellen. 


An den Fürſten Metternich ſoll, nach der „N. fr. Pr.“, 
von Wien aus eine offizielle Analyſe des öſterreichiſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Depeſchenwechſels abgegangen ſein, um ihn in die 


Lage zu verſetzen, dem franzöſiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen richtigſtellende Aufſchlüſſe über die bezügliche Corre⸗ 
ſpondenz zu ertheilen. Es ſcheint, daß die Compenſations⸗ 
Geſchichte in Paris außerordentliche und für die deutſchen 
Großmächte gerade nicht angenehme Senſation erregt hat. 


Berlin, 19. Januar. S. M. der König nahm den 
Vortrag des Kriegsminiſters und Militärcabinets entgegen 
und empfing die militäriſchen Melduntzen des Contre-Ad⸗ 
mirals Jachmann, des Capitäns zur See Kuhn, des Cor⸗ 
vetten⸗Capitäns Batſch ꝛc. 

Berlin, 20. Januar. Es wird von der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet, daß von hier aus auf die öſterreichiſche Depeſche 
vom 21. December, welche die proviſoriſche Einjegung eines 
Regenten in der Perſon des Erbprinzen von Auguſtenburg 
vorſchlägt, eine Antwort erlaſſen worden ſei. Dieſe Nachricht 
iſt irrig, da das dieſſeitige Cabinet an ſeiner Anſicht, ſich erſt 
durch das Gutachten der Kron-Syndici ein genügendes Ur⸗ 
theil zu bilden, und vorher auf eine Aenderung der Verhält⸗ 
niſſe in den Herzogthümern nicht einzugehen, feſthält. — 
Die in Genf zuſammengetretene internationale Conferenz hat 
bekannter Weiſe Befilüffe über eine Reihe maßgebender Be⸗ 
ſtimmungen gefaßt, welche ſich auf die Behandlung der im 
Kriege Verwundeten beziehen, und hat die Regierungen aufs 
gefordert, dieſe zu acceptiren. Von der preußiſchen Regie 
rung ſind dieſe Beſtimmungen nunmehr angenommen wor⸗ 
den. — Im Herrenhauſe find 6 Sitze der erblichen Mitglie- 
der durch den Tod erledigt. Die Nachfolger haben theils 
noch nicht das geſetzliche Alter von 30 Jahren, theils iſt ihre 
Einberufung aus andern Gründen noch nicht erfolgt. 

— Durch den Miniſter des Innern iſt angeordnet wor⸗ 
den, daß die am 14. d. M. bei Eröffnung der Kammerſeſſion 
von S. M. dem Könige gehaltene Thronrede durch alle Re⸗ 
gierungs-Amtsblätter und die amtlichen Kreisblätter bekannt 
gemacht werde. 65 

— Im nächſten Mai wird die Königin von England mit 
ihrer ganzen Familie, desgleichen der König der Belgier nach 
Koburg kommen, und wird ſodann die Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Helene von England mit dem Erbgroßherzog von Wei⸗ 
mar ſtattfinden. 5 

— Im Herrenhauſe findet morgen Sitzung ſtatt; die 
nächſte dann am Dienſtage und in dieſer ſoll die Adreſſe be⸗ 
rathen werden. 

— (Lind. L.⸗C.) Ueber die Behandlung des Budgets 
hat man ſich in der Commiſſion noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
Es find mehrere darauf bezügliche Anträge eingebracht wor⸗ 
den, deren Erledigung aber noch ausſteht, weil mehrere in 
die Commiſſion gewählte hervorragende Mitglieder, zu denen 
u. A. der Abg. v. Forckenbeck gehört, noch nicht eingetroffen 
waren. (Letzterer iſt geſtern Abend hier angekommen.) 

— Der Vorſitzende der Budget⸗Commiſſion hat die Etats 
bereits an die Referenten vertheilt. Für den Etat des Kriegs⸗ 
Minifteriums: 1. Abth. Etat der Militair⸗Verwaltung a Ein⸗ 
nahme, b. Ausgabe, Tit. I., II und Nr. 1 des Tit. III. iſt 
Referent Abg. Baron v. Vaerſt, Corref. Abgg. v. Forcken⸗ 
deck und Neubert; 2. Abth. Tit. III. u. ff. Ref. Abg. Sta⸗ 
venhagen, Corref. Abgg. Harkort und v. Hoverbeckz 
XII. Etat der Master» Nele Ref. Abg. Schmidt 
(Randow), Corref. Abgg. Raſſow und Harkort. 

» In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde die Petition an den Landtag in Sachen 
der Nichtbeſtätigungen angenommen. Es folgt zuletzt die Wahl 
eines unbeſoldeten Stadtraths, veranlaßt durch die Nichtbe⸗ 
ſtätigung der Wahl des Stadtv. Halske. Es werden 79 
Stimmzettel abgegeben, davon 5 unbeſchriebene, abſolute 
Majorität 38. Halske erhält 66, Veigt 5, Schäffer 2, Lür- 
tig 1 St. Stadtverordn. Halske: M. H. Als ich im November 
v. J. durch Ihre Wahl geehrt wurde, nahm ich ſie mit Freu⸗ 
den an. Leider wurde mir aber die Beſtätigung durch die 
Königl. Regierung verſagt. Ich nahm dies erſt leichter, aber 
dann berührte mich dieſe Nichtbeſtätigung doch tiefer, als ich 
glaubte. Sie haben mich heute vor Neu mn gewählt, aber 
Sie können es mir nicht verargen, wenn ich es ablehnen 
muß, noch einmal mich der Nichtbeſtätigung auszuſetzen und 
meiner Anſicht nach würde ich nicht beſtäugt werden. Neh⸗ 
men Sie mir es nicht übel, daß ich Ihnen die Mähe dieſer 
Wahl verurſacht habe, aber ich kaun nicht von Neuem meine 


bittet, abzuwarten, ob die Regierung die neue Wahl beſtäti⸗ 
gen werde; wenn ſie dies thue, ſo könne Herr 8215 — 
gewiß eine Anerkennung finden, die ihn zur nachträglichen 
Annahme der Wahl beſtimmen müſſe. — Stadtv. Dr. Bir 
chow: Herr Halske ſehe die Sache als perſönlichen Makel 
an, der auf ihn geworfen worden ſei; man müſſe fein Gefühl 
ehren und nicht weiter in ihn dringen. Auf Antrag des Bor» 
ſtehers beſchließt die Verſammlung, die Berathung über die 
neue Wahl zu vertagen. 4 

— Im der geftrigen öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung wurde der Antrag des Magiſtrate 
auf Pulaffung von Commiſſarien zu den Verhandlungen der 
vorberathenden Deputationen der Verſammlung einſtimmig 
abgelehnt. 

— (Nichtbeſtätigungen.] Der in Ohlau zum Rath⸗ 
er 2 3 Marx iſt 3 14 worden. 

a Körlin desgleichen der zum Magiſtrate⸗Mitgli 
wählte Gaſtwirth Geyrcke. K — 

— Wie ſchon gemeldet, iſt bei der zu Breslau für den 
ausgeſchiedenen Abgeordneten Pflücker vollzogene Neuwahl 
Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Ziegler in Berlin mit 304 Stim⸗ 
men zum Abgeordneten gewählt worden; der Candidat der 
altliberalen Partei, Fabrikant Schoeller, erhielt 76, der Can⸗ 
didat der conſervativen Partei, Polizeipräſident v. Ende, 54 
Stimmen. od 
Breslau. (Schl. Stg.) Der Abgeordnete Kreis Ge 
richts⸗Director Wachler von hier muß auf Anordnung des f. 
Juſtizminiſterii für die Zeit ſeiner Abweſenheit zum Landtage 
wiederum einen dem k. Kreisgericht hierſeloſt als Hilfsrichter 
zugewieſenen Gerichts⸗Aſſeſſor aus ſeinem G. palte bezahlen. 
Nach der Verfügung des k. Juſtizminiſterii läßt ſich nicht be⸗ 
haupten, daß die Geſchäfte des Directors beim Kreisgericht 
zu Breslau auf mehrere Monate, ohne Zuweiſung von be⸗ 
ſonderer Arbeitskraft, durch die Mitglieder des Collegii über⸗ 
tragen werden können, wenn damit nicht zugleich die Entbehr⸗ 
lichkeit des Directors überhaupt zugeſtanden wird. Da das 
Letztere nicht vorausgejegt werden könne, die Benutzung der 
dem Kreisgericht zur unentgeltlichen Beſchäftigung üderwieſe⸗ 
nen Gerichts- Aſſeſſoren für die Erledigung der vermehrten 
Geſchäfte, welche durch die aus freier Entſchließung des ꝛc. 
Wachler eintretende längere Abweſenheit deſſelben vom Amte 
dem Gericht und deſſen Mitgliedern erwachſen, aber nicht für 
angemeſſen erachtet wird, ſo ergebe ſich daraus die Nothwen⸗ 
digkeit, dem Kreisgericht auf die Zeit der Abweſeaheit des ꝛc. 
Wachler einen Hilfsrichter gegen Remuneration zuzuordnen. 
Der Prozeß, welchen Herr Wachler wegen Erſtattung der in 
der vorigen Sitzung des Landtags ihm erwachſenen Stellver⸗ 
tretungskoſten angeſtrengt hat, liegt jetzt dem k. Obertribunal 
zur Entſcheidung vor. ding; 

— Die große Oeffentlichkeit, welche dem Ofenklappen⸗ 
Prozeß zu Glogau gegeben werden ſollte, hat mau nach 
der „Ref.“ ſchlietzlich nicht gutgeheißen. Das K. Kreisgericht 
zu Glogau hat die Redaction des „Niederſchl. Anz.“ benach⸗ 
richtigt, daß der am 24. d. M. zur öffentlichen Verhandlung 
angeſetzte Termin nicht in dem Stadtverordneten⸗Saal, ſon⸗ 
dern in dem Audienzſaal des Gefangenhauſes abgehalten 
werden wird. 

Eſſen, 15. Januar. Zwiſchen dem Frohnhauſer Wege und 
der Limbecker Chauſſee beabſichtigt Herr Geh. Commerzien - Nath 
Krupp ein Puddel, und Walzwerk, enthaltend 112 Dampfteſſel, 
16 Dampftämmer, 80 Puddelöfen und 32 Schweißöſen, anzulegen. 
Außerdem ſollen ſich auf dem zwiſchen der Limbecker Chauſſee und 
der Heiligenſtraße belegenen Terrain zwei Hammerwerke nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Wärmedfen erheben, und zwar wird das eine wei Häm⸗ 
a a 110 C., 2 Au a 70 Ek., 2 Hämmer & 10 Cl.; das 
andere Hammerwerk 1 Hammer à 200 à 15 f 
CK. und 3 Hämmer 188 GR. Ft 1 5,180, bed Au 


Flensburg, 18. Januar. Noch immer werden in den 
Blättern Erklärungen und Reſolutionen von ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteiniſchen und Kampfgenoſſen-Vereinen gegen die Siebenzehner⸗ 
5 n biejelhen betonen zum größten Theil 
ausſchließlich das Feſt » Friedri 
Dee ane . ſthalten am Herioge Friedrich und am 

ankreich. Die „Independance Belge“ 

hier berichten, daß Drouyn de Lhuys re 
Metternich wieder ſehr warm halte. Auch iſt es bemerkt wor⸗ 
den, daß der „Moniteur“ geſtern den Artikel der Wiener 
„Preſſe“ über die preußiſchen und öſterreichiſchen Depeſchen 
vom 12. und 21. December vollſt ndig apdruckte und dadurch 
zu verſtehen gab, daß man im auswärtigen Meiniſterium 
Frankreichs dieſe Angaben der Hauptſache nach für factiſch 
halte. Der „Conſtitutionnel“ hat in ähnlichem Sinne berich⸗ 
tet. Die geſtern gegebene Mittheilung des „Moniteur“, daß 
Italien 90,000 Mann entlaſſen und nahezu 500 Officiere 
außer Dienſt geſetzt habe, war offenbar auch für Oeſterreich 
berechnet, deſſen Gemüthsruhe man in dieſem Augenblicke 
auch aus Rückſichten auf Rom pflegen zu müſſen guten Grund 
gat. Dieſes aus Bedürfniſſen des lieben Friedens im eige⸗ 
nen Haufe entſprungene Wohlwollen gegen Oeſterteich wird 
auch den bevorſtehenden Verhandlungen wegen eines 5 
ſiſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages zu Gute kommen. 

Paris, 18. Januar. Die Eröffnung des preußiſchen 
Landtages wird von den Pariſer Blättern mit Eifer beſpro⸗ 
chen. Der „Temps“ zollt der Anſprache des Hrn. Grabow 
an die preußijche Kammer die wärmſte Anerkennung. Er lobt 
die Energie der Ueberzeugung des Kammerpräſidenten. Die 
Sprache, welche er geredet habe, ſei weder minder ſtolz 
noch minder entſchloſſen als diejenige der preußiſchen Regie⸗ 
rung und es herrſche überdies noch ein Ton wahrer Bitker⸗ 
teit darin. Es bandle ſich pipe noch darum, zu wiſſen, ob 
Herr Grabow, indem er dieſe Worte redete, die Gefühle der 
Majorität treu wiedergegeben habe, die ihn abermals auf den 
Präſidentenſtuhl ſetzte. Man lönne es ſich nicht verhehlen, die 
uͤberale Partei in Preußen habe feit einiger Zeit zu manchen 
Zweifeln Anlaß gegeben; fie habe gar ſehr nöthig ſich wieder 
zu erheben und ſich Augefihts der öffentlichen Meinung mie, 
der zu befeſtigen. 

4 hie Prozeß Montmoreney, worin bekauntlich ent⸗ 
ſchieden werden wird, ob der kaiſerliche Hof in Zukunft ſich mit den 
Namen der alten Monarchie, wenn auch nicht Mit den Trägern der⸗ 
selben, umgeben darf, hat geſtern zu einen 8 Ci chenſpiel Anlaß ges 
geben, nämlich zu einem Duell zwiſchen dem, 4 rafen de Talleprand⸗ 
bérigord und dem Herrn de la e a „ Herzog von Dou⸗ 
deauville. Ein Journal berichtet dar u wie ſolgt: „Heute Mor⸗ 
gen hat ein Zweikampf ſtatigefunden pe dem vor Kurzem zum 
derzoge von Montmoveney oe d u von Talleyrand⸗Périgerd 
und einem feiner Gegner in dem 0 12 Civilgerichte der Seine 
obſchwebenden Prozeſſe, dem AR e la Rochefoucauld. Die bei⸗ 
den Herten waren ver zn agen im Club zuſammengeiroffen, 
Herr de la Nochefoucauld ſoll herausfordernde Worte an Herrn don 
Talleyrand gerichtet und dieſer ſehr lebhaft erwidert haben, ſo daß 
ein Duell unvermeidlich wurde. Die Secundanten tamen über die 
Kampfbedingungen Übetein und jo ſchingen ſich denn beute bei der 
Bagatelle Herr de la Rochefoueauld und Herr v. Zalleyraud Péri⸗ 
gord auf Degen. „Der Kampf dauerte eine Bierteldunde. Als daun 
Herr de la Rocheſoucaud am Arme verwundet wurde, legten 
die Secundanten ins Mittel, trennten die Gezuer und erfläıten, daß 
der Kampf nicht fortgeſetzt werden könnte. Herr von Tallegrand⸗ 


Perſon einem ſolchen Tadel ausſetzen. Stadtv. Dr. Schulz Prigord und Herr de la Rochefogeaulo vechegen piecauf den Kampf- 


Mat und kehrten jeder für ſich nach Paris zurück. Die Wunde des 

errn de la Rochefoucauld ſoll, wie es heißt, keine ſchlimmen Fol⸗ 

n haben. Herr von Talleyrand-Périgord wurde ebenfalls durch 
2 Degen ſeines Gegners leicht am Arme und auf der Bruſt ver⸗ 
wundet.“ Es war Dr. Nelaton, auf deſſen driogende Vorſtellungen 
der Kampf eingeſtellt wurde. Der Herzog, obgleich ziemlich ernſt⸗ 
lich verwundet, gab nur mit Widerwillen nach. „Ich kann nicht 


dulden“, rief er aus, „daß der Name Montmoreney entweibt werde. 


Die Talleyrand⸗Perigord haben allen Regimes gedient, und ich will 
nicht, daß die Talleyrands ſich durch die or des Namens 
Montmorency rein waſchen.“ Der Graf von Zalleyrand - Perigord 
batte zwei Flauellbemden angelegt. Dieſem wollenen Panzer ver⸗ 
dankt er es, daß der Stoß, den Dönbeanstüle nach ſeiner Bruft 
rte, abglitt und ihn nur leicht verwundete. 

füh Kia sun C Dan Du lei iſt mit feinem Bruder, dem Marcheſe 
d' Andrea, laut einer telegraphiſchen Depeſche aus Neapel vom 14. 
Jan., der Einladung zur Tafel beim Kronprinzen von Italien ge⸗ 
folgt. Dieſes Demonſtrations ⸗Eſſen bat den Neapolitanern ſo ge⸗ 
fallen, daß ‚fie den italjenſſchen Biſchof zum Kandidaten fürs Abge- 
ordnetenhaus aufſtellen wollen ; der Cardinal wird jedoch ſchwerlich 
dieſer Aufmertjamkeit Folge leiſten. Auch aus Rom wird von ben: 
ſelben Tage ein Demonſtrations⸗Eſſen telegraphirt. Cardinal Ans 
tonelli war, nachdem er mit dem franzöſiſchen Geſandten eine Un— 
terredung wegen der Eneyklika gehabt, von dieſem zum Diner und 
zu der Abendgeſellſchaft in der franzöſiſchen Geſandtſchaft eingeladen 
worden. Antonelli theilt bekauntlich in ſeinen Anſchauungen über 
die Eneyklika keineswegs den Standpunkt der franzöſiſch- belgiſchen 
Ultramontan-Legitimiſten, deren Führer Msgr. de Merode, Mgr. de 
Ségur und Veuillot find. 

Nußland. St. Petersburg, 17. Jan. (Schl. Z.) 
Das Budget für 1865 iſt zur beſtimmten Zeit — Mitte De⸗ 
cember a. St. — der Allerh. Beſtätigung unterbreitet worden. 
Dem Bericht des Finanzminiſters en den Kaiſer entnehmen 
wir folgendes: Die gewöhnlichen „veranſchlagten“ Einnah⸗ 
men betragen an 350 Millionen Die größte Einnahme er⸗ 
fließt der Staatskaſſe nach dem Voranſchlage aus den indi⸗ 
recten Steuern, nämlich über 172 ¼ Mill., die directen bes 
tragen nicht einmal 14 Mill. Unter den Ausgaben figurirt 
das Kriegsminiſterium mit faſt 128 Mill., die Staatsſchuld 
mit 64,290,555 R., das Marineminiſterium mit 22%, das 
Unterrichts miniſterium mit ca. 6½ Mill. In feinem Berichte 
zu dem Budget rechnet der Finanzminiſter eine Zunahme der 
regelmäßigen Einnahmen von 3,704,000 R. gegen das vorige 
Jahr heraus und eine Verminderung der Ausgaben um 
20,384,000 Rubel. Speciell ſrien die Ausgaben des Kriegs⸗ 
miniſteriums um 24,462,000 und die der. Marine um 
4,258,000 R. geringer geworden. 


Danzig, den 21. Januar. 

* Nr. 4 der „Oſtdeutſchen Blätter“ enthält: 1765. — 
Die kirchlichen Wirren. 

* Auf dem Grundſtücke Jopengaſſe Nr. 28 entſtand geſtern Abend 
kurz nach 9 Uhr Feuer. In Folge der mangelhaften Anlage eines 
Schornſteins hatte ſich die dicht dabei liegende Balfenlage entzündet 
und war die Gluth bereits bis ins Nachbarhaus, Beutlergaſſe Nr. 
17, gedrungen, woſelbſt ſie die Decke eines Zimmers im zweiten 
Stockwerke vernichtete; die nunmehr herbeigerufene Feuerwehr 
löſchte den Brand unter Anwendung einer Spritze und Entfernung 
der verkohlten Holztheile binnen kurzer Zeit. 

* In voriger Nacht wurden inbaflitt: wegen nächtlicher Rube— 
ſtbrung zwei, wegen Obdachloſigkeit und Mangel an Subſiſtenz⸗ 
mitteln drei Perſonen, endlich wegen liederlichen Umhertreibens drei 
Frauensperſonen. 5 

* Neunzehn Bewohner der Ankerſchmiedegaſſe haben ſich 
mit einer Petition an das Königl. Polizeipräſidium gewendet, 
worin fie die Uebelſtände darlegen, welche durch die Ueberſie⸗ 
delung der Polizeigefangenen aus dem Rathhauſe in den ſog. 
Ankerſchmiedethurm für alle Um wohner deſſelben entſtanden 
ſind. Nicht nur bietet das Einbringen von Exzedenten 
aller Art allnächtlich ruheſtörende Scenen, ſondern 
die Bewohner der Straße find, auch Zurufen und Beleidi⸗ 
gungen der Gefangenen ausgeſetzt, welche von den Fenſtern 
des Gefängniſſes nach der Straße hin möglich find. Dir ſe 
und noch andere Gründe haben die Bittſteller zu der Be⸗ 
ſchwerde veranlaßt und hoffen dieſelben auf möglichſt bal- 
dige Beſeitigung der Uebelſtände im Intereſſe der öffentlichen 
Ruhe und Sittlichkeit 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk und Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht. 

* Bei der Redaction des „Schulblattes für die Volksſchullehrer 
der Provinz Preußen“ in Königsberg ſind unter anderen Gaben mit 
dem ! „Danzig 13. 1. 65.“ eingegangen: 6 94 20 
für die Hinterbliebenen des Lehrers Schwarz⸗Schwappeln und 
B & 10 Sr für den Lehrer⸗Veteranen Rebeſchies ⸗Karezaninken. 
Wir nehmen auf das Erſuchen der genannten Redaction davon Notiz. 

Königsberg. (K. H. Ztg.) [Verſam mlung des 
Kneiphöfiſchen Bezirksvereins.] Der Vorſitzende 
Kaufmann Brauſewetter eröffnet dieſelbe mit einer Dar⸗ 
legung der Verhältniſſe der Mahl» und Schlachtſteuer. Ehe 
nicht die große, überaus drückende Kriegsſchuld von uns ab⸗ 
genommen ſei, wäre an eine Aufhebung derſelben nicht zu 
denken. — Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf; 
„die neue Schulferienordnung“. Das Unpractiſche derſelben 
wird vom Kaufmann Herrn Theodor in einer mit gewich⸗ 
tigen Gründen verſehenen Petition nachgewieſen, die derſelbe 
im Entwurf vorlieſt. Ein anweſender practiſcher Schulmann 
bemerkt, daß dieſe Petition auf viel zu beſtimmte Forderun⸗ 

en eingehe, während n darin gar nicht berührt 
ei, das wäre die viel zu lange Dauer von 5% Wochen der 
neuen Schulferienordnung, die dazu beitrage, daß die Kinder 
ch der Schule entwöhnten. Die alte Ferienordnung, nach 
welcher die Schulferien mit dem 15. Juli aufingen, mit dem 
15. Auguft aufpörten, hätte für Eltern, Schüler, Lehrer gar 
Vieles für ſich. Die Schulen ſollten ſich nun nach den Ferien 
der Univerſität richten, den höhern Schulen würden darin alsbald 
auch die Elementar-, die Töchter⸗ und andern Schulen folgen müſ⸗ 
fen. Redner hätte einfach gewünſcht gegen dieſe Beſtimmung, um ſo 
mehr als dieſelbe bis ſetzt noch nicht ins Leben geführt fei, 
einen Proteft einzulegen. Herr Theodor zieht hiernach feinen 
erſten Petitions⸗Eutwurf zurück und ſchließt ſich den Anſchau⸗ 
ungen des Vorredners an. Herr Brauſewetter theilt mit, daß 
wegen der neuen Schulferien-Ordnung in nächſter Stadtver⸗ 
Srönetenverjammmlung eine Interpellation erhoben werden 
rde, damit ſie keine Einführung erlebe. Bis jetzt habe ſich 
auch noch nicht eine einzige Stimme für das Zweckmäßige 
der neuen Ferien. Ordnung erhoben, Die ſofort umgearbei⸗ 
tete Petition wird nach erhobenem Maloritätsbeſchluß, mit 
dem Schlußantrage, „daß die neue Ferien⸗Ordnung nicht zur 
Ausführung komme und es bei ver alten guten Ferien⸗Ord, 
nung verbleibe“ von ſämmtlichen Anweſenden unterzeichnet 
um demnächſt dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
reicht zu werden. 5 
Gumbinnen, 20. Jan. (P.⸗L. Z.) Nachdem bereits die 
Wahlen der Herren Mentz und Schimmelpfennig zu 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Schuldeputation von der hieſigen 
Regierung nicht beſtätigt worden ſind, hat die letzte Wahl 
zu dieſem Amte, die des Herrn Stadtverordneten-Vorſtehers 
Zenthöfer daſſelbe Schickſal gehabt. 


re Vermiſchtes. 
— Mit der Abſchaffung der Crinoline ſcheint es 


wirllich Ernſt zu werden, in Paris wenigſtens. Die ariſto⸗ 
kratiſche Damenwelt iſt dort im Begriffe, ſie in die Acht zu 
erklären. Die Gräfin Walewska und die Marquiſe Gallifet 
haben bereits dieſer in Reifen geſchlagenen Lüge entfagt, und 
die anderen Damen aus der hohen Ariſtokratie ſind ent⸗ 
ſchloſſen dem Beiſpiele zu folgen. Es wäre eine höchſt inter⸗ 


eſſante Aufgabe für die Statiſtiker, zu berechnen, wie viel 


Quadratfuß durch Beſeitigung ſämmtlicher Crinolinen in 

Paris für den freien Verkehr gewonnen würden. Vielleicht 

wird es Herr Haußmann künftig nicht mehr für nöthig halten, 

ſo viele Straßen niederreißen und an ihrer Stelle breite 

Bouledards anlegen zu laſſen. 

——ůů— [ ꝗU—᷑⸗ engen 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Letzt. Ers. g Letzt. Ers. 

Roggen feſt, Oſtpr. 31 Pfandbr. 834 8% 
loco 35 343 Weſtpr. 34% do. 834 | 83 
Januaee 34 34 do. 4% do. 933 — 
ebr.⸗ März 34 344 Herr Rentenbriefe 978 97 
Rüböl Jon. 11%“ 11¼ J Seſtr. National⸗Anl. 69 69 
Spiritus do. 139 1 Ruſſ. Banknoten. 788 78 
ee Hal [ai 
4 SER | eſtr. Eredit-Actien . 79 
Staatsſchuldſch. 914 911 JWechſelc. London 6.20 — 


Hamburg, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
loco und auf Lieferung, und Roggen ab Auswärts eher 
Kleinigkeit feſter. Oel Mai 25 ½, Oct. 25%. Kaffee ruhig. 
Zink Stimmung matt. 

Amſterdam, 20. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen polniſcher in Partien 2 niedriger. 
Roggen loco gedörrter 200 Laſt zu 6% niedrigerem Preiſe 
verkauft, auf Termine ziemlich unverändert. Raps Herbſt 67. 
Rüböl April⸗Mai 38 , Herbſt 37. g 

London, 20. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreide unverändert. — Wetter ſchön. 

Londen, 20. Januar. Conſols 89%. 
40%. Sardinier 80. Mexikaner 27%. 5 Ruſſen 90. 
Neue Ruſſen 88%. Silber —. Türkiſche Conſols 50. — 
Hamburg 3 Monat 13 % 69, „ Wien 11 Fl. 80 kr. 

Liverpool, 20. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Wochenumſat 18,710, zum Export verkauft 3310, wirk⸗ 
lich exportirt 6061, Conſum 13,350, Vorrath 509,000 Ballen. 

Upland 24%, fair Dhollerah 18%, middling fair Dhol⸗ 
lerah 16%, middling Dhollerah 15%, Bengal 11, Seinde 
10%, Oomra 17%, 

Parid, 20. Januar. 3% Rente 66, 95. Italieniſche 5% 
Rente 65, 35. 3% Spanier 41%. 1% Spanier 41. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn » Actien 448, 75. Credit mob. 
Actien 956, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 542, 50. — An 
der heutigen Börſe hie es, daß der Baarvorrath der Bank 
ſich ſeit dem Erſcheinen des geſtrigen Ausweiſes vermindert 
habe. Es herrſcht vollſtändige Geſchäftsloſigkeit. 

Danzig, den 20. Januar. > 

up [Wochen⸗Bericht.] Anhaltende milde Tempera⸗ 
tur läßt eine baldige Wiedereröffnung der Stromſchifffahrt 
erwarten. Die Paſſage ach unferem Hafen iſt vom Holm 
ab frei. Ein Aufeiſen bis zu den Speichern iſt bei dem 
ſchwachen Exportgeſchäft der Koſten halber nicht zuläſſig und 
wird das wenige zu verladende Getreide nach wie vor 7 
Axe nach Neufahrwaſſer geſchafft. Das Ausland bleibt für 


1% Spanier 


Weizen flau und war die Kaufluſt an unſerem Markte ſelbſt 


ein Theil der Zufuhren mußte zu Boden gehen 
W Laſten friſche Weizen wurden mühſam pla⸗ 
eirl. — Die gehabte Preisſteigerung iſt eingebüßt und find 
wir auf den Preisſtand, wie in der Weihnachtswoche, zurück⸗ 
gekommen. Bezahlt wurde: 122— 127/84 bunt ZZ 320— 
355; 128.4 dunkelbunt 2 360; 125/, 127% recht hell 
2 370-375; 125/—129/½0 % hellbunt 2 3571 — 395; 
129—131% glafig 370-395; 129—130%% hochbunt 
JE. 390-397 ½; 130 fein hochbunt 2 410. Vereinzelte 
Nachfrage nach alten Weizen veranlaßte einen Umſatz von 
einigen hundert Laſten, doch ſind Preiſe dafür meiſtens unbe⸗ 
kannt geblieben. 130/% hochbunt 7 430. — Von Roggen 
trafen nur ca. 160 Laſten ein, die zu vorwöchentlichen Te 
ſen theils zum augenblicklichen Verſandt, theils zur Confum⸗ 
tion gekauft wurden. Bezahlt iſt: 116—121/ 2. K 210— 
222; 123—125% £ 223% — 228; 126—128.% . 229% 
—232% ; 9Yar 4910. Auf Lieferung find nur 50 Laſten 
122% Minimalgewicht zu 2 245 umgegangen; nahe Ter⸗ 
mine unbeachtet, da Forderungen zu hoch. — Trockene weiße 
Erbſen mit 2 264, 67, 70, 76, feuchte 2 240 bezahlt. 
— Gerſte ſehr flau, 111./ kleine zu 2 156 verkauft. — 
Von Spiritus trafen ca. 50,000 Quart ein, die zu täglich 
anziehenden Preiſen Nehmer fanden. Bezahlt wurde: 13, 
13%, 13%, 13%, 13%, 18% % dar 80002. 
Danzig, den 21. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen friſcher gut bunt, hell, hochbunt 120/123 — 

125% —128/29 —130/18, von 50%53—56—58/60 — 61/64 
N86 Se 0 

og gen 120/24 — 126/128 von 36/373, —38 ½¼/89 r 
Ses en 0 46 9 . e e 
Gerſte, kleine 105 — 11244. von 27/8 — 31/32 Pr, große 

110 — 116/118 von 30/31 34/35 . 
Hafer 21-23% Gr 
Spiritus 13% 2, bezahlt. 

Getreide- Börfe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind: O. 
Für Weizen heute mäßige Frage mit einem Umfag von 70 
Laſt zu geſtrigen Preiſen. Bezahlt für 12024, bunt 2 305; 
122% 52.320, 2. 380; 124% hellfarbig 2. 350; 125% 
desgl. 2 355; 126 7% bunt 42.360; 126% % hell 2 370; 
129% hellbunt 380, „ 382 ½; 129, 130% ganz weiß 
, 405, Yer 854. — Roggen ohne Veränderung, 119% 
4 204; 120% f 216; 124% . 226 %; 125% f 227 , 
, 228; 127% 8.231, 907 SI,. — Grüne Erbſen 
ss 276 er, 90. — Spiritus 13% % bezahlt. 

Elbing, 20. Januar. (N. E. A.) Witterung: zum Froſt 
neigend. Wind: W. Die Zufuhren von Getreide find mäßig, die 
Stimmung für Weizen iſt noch flauer geworden, doch ſind 
noch ungefähr die letzten Preiſe bezaylt. Roggen behauptet 
ſich ſeſt im Werthe; in den Preiſen der übrigen Getreide. 
Gattungen iſt bei ſchwacher Zufuhr davon keine Verände⸗ 
rung eingetreten. Spiritus iſt ſehr begehrt und Preiſe ge 
ſtiegen. — Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen hochbunter 
116 — 12724. 42/43 — 58/59 Pr, bunter 115 — 125%. 40/41 
— 53/54 ce, ganz abfallender 11444, 36 Gr — Roggen ger 
ſund 120 — 122%. 34 — 35 Pr, 123 — 129.4. 36 — 39% 
Zr, krank 1184432 Gr — Gerſte kleine geſunde 10744. 27 
Dr — Hafer 62 — 8014. 18-25 . — Erbſen weiße Koch 
FE 4 — * ug 40 0 grüne 35 — 44 . — 

ohnen 40 — 2 — iritus bei Partie 13%, 

8000 pCt. Tralles. ; ie RR 


Königsberg, 20: Ian. (2. P. 3) Wind Bet. +- 
Weizen en Lochbunter 1050 80 0 9985 116 


Br., 34½ J Gd., Yar 
Gd., 12044, r Mai ⸗ Juni 
5 . Gerſte flau, große 95/112 
535 Br Br., 98/104/105 K. 24/25 F bez, kleine 95/1105. 
25/35 Gr Br., 99% 26% H bez. Hafer geſchäftslos, loco 
70/82 % 19/27 Br Br. Erbſen geſchäftslos, weiße 30/55 
e, graue 30/80 Ar, grüne 30/52 Zr Br. Leinſaat flau, 
feine 108/112 75/100 pr, mittel 104/11277, 55/75 Gr, ots 
dinäre 96/106 % 35/50 Br Br., 99/109 10. 48 Gr bez. 
Kleeſaat ſehr feſt, rothe 16/24 , weiße 14/2 % Fur E. 
Br. Thimotheeſaat 8/12 % r (n. Br. Leinöl ohne Faß 
12% A, Rüböl 12% % gar k. Br. Leinkuchen 54/65 Pr, 
Rübtuchen 50/52 % ,. k. Br. — Spiritus. Den 19. 
Jan. loco gemacht 13% % ohne Faß; den 20. Jan. Ver⸗ 
käufer 14½ , Käufer 13% n o. F.; pr Jan. Ver⸗ 
käufer 14% %, Käufer 13% W o. F.; Year. Frühi. Ver⸗ 
käufer 15 ¾ %, Käufer 15½ % incl, F.; , Juli - Aug. 
Verkäufer 1625 % incl. F. in monatlichen Raten Peer 8000 
pCt. Tralles. 5 

Stettin, 20. Januar. (Oftf. Ztg.) Weizen matt, loco 
dur 85 4 gelber 45 —53 , 83/85 0. gelber Jan. 53 
Br., 52% ½ bez., % , Gd., Früh. 54% bez. Br. u. 
Gd., Mai⸗Juni 55% % Br., Juni - Juli 56 Gd., Juli⸗ 
Aug. 57% Br., 57 A Gd. — Roggen wenig verändert, 
r 200088. loco 33% — 34 ½ A bez., Jan 34%, 3 bez, 
34 % Gd., Frühl. 34 ½, 4% & bez. u. Br., Mai⸗Juni 35 ½ 
Pop bez., Juni - Juli 36 %, % h bez., ½ Ra Br. u Gd. . 
Gerſte * Frühl. 70 6. Märk. 30 15 Br., Pomm. 28 ½ % 
Gd. — Hafer loco z 47 — 50%. Frühi. 23 ¼ % Br., 23 
% Gd. — Erbſen loco 40—42 — Rübdl wenig verän⸗ 
dert, loco 11% Br., % M bez., Jan. 11% a bez., 
April⸗Mai 12 % Br., 1% , Gd., Sept. Det, 11% A 
bez. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 13% M bez., Jau. 
Febr. 13½ % bez. u. Gd, Frühl. 13% bez., Mai⸗Juni 
13% % Br. u. Gd., Juni⸗Juli 14 ½ bez. Br. u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 14% Re bez. — Angemeldet: 10,000 Ort. Spiritus. — 
Leinöl loco incl. Faß 13% % Br., 7 April⸗Mai 12% . 
Br. Kleeſamen gefragt, rother 2125 ½ „ bez., weißer ſehr 
feſt, 17—24% . bez. — Leinſamen, Pernauer loco u. Jar 
Febr.⸗Lief. 16 % gef., Rigaer loco 14, %, ½ Ra bez. u. 
Gd., Febr. 14½ Kd. Ya M gef. — Pottaſche, 1a Caſan 
8% bez. — Hering, Schott. Ihlen⸗ 9, / 3 tr. bez. 

Berlin, 20. Januar. Weizen Jar 2100 #4. loco 45 57 
nach Qual. — Roggen ar 2000 &. loco alter 35% % 
ab Boden bez., feiner neuer 35% % ab Bahn bez., Jan. 
34% — Ar bez., Jan. Febr. 34¼ % bez. u. Gd., 34% 
, Br., Frühl. 34% 4 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 35% 
% Br., 35 % Gb., Juni» Juli 36% — 4% % bez. u. Br., 
36% % Gb., Juli-Aug. 37 M bez. u. Br. — Gerſte r. 
1750. große 29 — 32 , kleine 26 — 28 % — Hafer d. 
1200 #4. loco 20% —23%, %, Jan. 21% Br., 20% % Gd, 
Jan.⸗Febr. do., Früh. 21% M bez., März - April 21. 
Br., Mai⸗Juni 22 % Br., 21% % G., Juni⸗Juli 22% 
Br., Juli⸗Aug. 23% A Br. — Erbſen Per 2250 % Kochw. 
42 — 48 %, Futterw. 39 — 42 % — Rüböl e 100 6. 
ohne Faß loco 11% ½ bez., Jan. 11% — % Ra be 


z. u. 
Gd. „ Br., Ian.» Febr. do., Febr.⸗März 11 b 
0 Kerl, We 111 — 1 8 3 11% bez, 


{ bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 11 
Pa bez., Sept.⸗Oct. 11% — % Ra bez. — Leinöl en 127 
% — Spiritus Jar 80003 loco ohne Faß 13% — y, 
bez., Jan. 13 — % M bez, Br. u Gd., Sans Wehr. 
do., Febr. + März do., April» Mat 13%, — ½ % bez., % 
% Br., % Gd., Mai⸗Juni 13% — % Abe u. Br., 
13%, % Gd., Juni⸗ Juli 14 ½ =, 4 bez., ½ Ra Br., 
½% Ag. Gd., Juli» Aug. 14%; Br., I 25 Gd., Aug.» 
Sept. 14½ ½ Br., % % Gd. — Mehl. eizenmehl Nr. 
0. 3% — 3 ½% A, Nr. O. u. 1. 3½ — 3½ % Roggenmehl 
Nr. 0. 2½ — 2½ A, Nr. 0. u. 1. 2½ —2½ % a Cie 
unverſteuert. — Loco Waare nur ſehr ſchwacher Begehr. 
Butterbericht. 7 

Berlin, 18. Januar. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] 
Ueber den Gang des Butter ⸗Geſchäfts in vergangener 
Woche wüßten wir nichts Weſentliches zu berichten. Die 
Stimmung war ſehr flau, der Umſatz klein und Preiſe durch⸗ 
gängig weichend. — Mecklenburger, Priegnitzer und Vor⸗ 
pommerſche 32 — 37 %, Netzbrücher, Preußiſche, Pom⸗ 
merſche, Niederunger 26 — 29 %, Breslauer, Brieger, Nei⸗ 
ßer, Ratiborer und Trachenberger 25% — 28 , Glatzer 
Kübel s Butter, 18 Quart 77 Faß, 9 — 10 %, Thürin⸗ 
ger, Gothaer, Heſſiſche und Bayeriſche 26 ½ 32 %; Pflau⸗ 
menmuß, ſchleſiſches 6½ — 7 , türkiſches 7 — 7% R, 
Schweinefette 21—21½ 


Neufahrwaſſer, den 21. Januar 1865. Wind: Weſt. 
Ankommend: 1 Pink, „Johanna“, Capt. Schwartz. 


6 Fondsbörse. g 
— Berlin, 20. Januar. 


B. * 
Berlin-Anh. E.-A. 1841835 J Staatsanl. 53 — 97} 
Berlin-Hamburg 14051395 ] Staatsschuldscheine 911 91 
Berliu-Potsd.-Magd.— — Staats-Pr.-Anl. 1855 128 127 
Berlin-Stettin Pr. -O. 1011 — | Osipreuss. Pfdbr. | — 837 
do. II. Ser) — | 9%} | Pommörsche3f%do.| 873 87 
do. III. Ser, — 138 do. do. 4% 984 98 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1593/1583] Posensche do. 4% | — | — 
do. Litt. B. — 141K 0. do. neue — | 94 
Oesterr.-Frz.-Stb. 120 | — | Westpr. do. 84% 83}| 83 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 725| — do. 4% 93 
Russ.-Poln. Sch.- Ob.] 72 — Pomm. Rentenbr. 972 97 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93 92 Posensche do. 35 9 
do. Litt. B. 200 fl. — Preuss. do. 973 96 


Pfdr. i. S.-R. — 75 
Part.-Obl. 500 fl. 905 — 
Freiw. Anleihe — 102 
5% Staatsanl, v. 59 1063 106 


Danziger Privatbank 107 
Königsberger do, | — 
Posener do. 110 | — 


Pr.Bank-Anth.-S. 107 1431 


St.-Anl, 4/5/7 1103 102% | Dise.-Comm.-Anth: 100, 99 
Staatsanl. 56 103 1025 | Auel. Goldm. à 5 — 1104 
Wechsel- Cours. 

Amsterdam kurz 1443 ‚1444 J Paris 2 Mon. 80% 794 
do. do. 2 Mon. |143$ 1436 | Wien öst. Währ. 8 T. 814 87 
Hamburg kurz 1535 1524 | Petersburg 3W. 863 86 
do. do. 2 Mon. 1515 151 Warsehau 9OSR.ST.| — | 74 
London 3 Mon, 16.2086. 2031 Bremen 8 T. 100 G. 1104 109 


Verantwortlicher Kebacteur P. Ni derten Danzie, 


Meteorotogiſche Beupachtungen 
rom. a 
2 Stand m 122 Wind und Wetter, 


&2 
— 1 
8 Par.⸗Lin. 


20 4 333.38 — 0,6 W. mäsig, dide duft e 
2109, 333 28 16 do. friſch, hell, kimm bewölkt. 
42 3334 | 0% 2 do. 


NW. do. do. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 22. Januar, Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt im Saale des Gewerbe⸗ 
bauſes. Predigt: Herr Prediger Nöck uer. 
erbindungs Anzeige. 
Unſere am 17. d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch 0895 


emule ; Paul Cehol), 


Slau. 
Friederike Scholz, geb. Schug. 


„ TTT 
Ve meiner a nach Prag ſage ich 
allen Freunden und Bekannten ein herzli⸗ 


ches Lebewohl. 
Ptauſt, den 21. Januar 1865. 
(649) Herrmann Zindel. 2 


ei meiner Abreiſe nach Polen ſage ich allen 
B Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl. 1598 
C. E. Beſtmann, Buchhalter. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


® 
Ingo Adolph Robert Pohlmann in Firma 


männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zablungseinſtellung auf ven 12. Januar cr. feſt⸗ 


geſetzt. N 

Zum e Verwalter der Maſſe iſt der 
Buchhalter Haſſe beſtellt. Die Gläubiger des 
. werden aufgefordert, in 


den 21. Januar 1865, 
Mittags 12 U 


2 Uhr, 

in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 18 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath Caspar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
we Verwalters — 144¹ 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen i 
Beſit oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
au denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 19. Februar cr. einſchließſich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Ma 
zu machen, und 5 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
n gleicberechle Other ds 
en gleichber te iger d 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung von deute iſt in 
das bier geführte Firmenregiſter eingetragen 
daß der hier wohnhafte Kaufmann Frie 
Schul bierſelbſt ein Handelsgeſchäft unter der 


Friedrich Schulz 
betrei 


b 
bot n, den 11. Januar. 1865, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. ; 


1638] 


egen ſchon jahrelanger Krankheit 
et) des 4 bers iſt ein in Groß Fach 
kenau bei Mewe belegenes Grundſtück 
von eirea 5 Hufen culm., durchweg 
Weizen-, Gerſtenboden und Wieſen, 
mit faſt neuen Gebäuden, vollſtandigem 
lebenden und todten Inventarium, für 
den foliden Preis von 26,000 bei 
S bis 10,000 % Anzahlung ſofort zu 
verkaufen, und u Abſchluß des Ge: 
ſchäftes betraut ilhelm Zimmer- 
mann in Marienburg am Markt 
228049. (412) 


Cin ſeit 30 Jahren zu Königsberg in Preußen 
betriebenes renommiſtes Polz: und Zanıil 
geſchäft wünſcht der Eigenthümer ſogleich zu 
vertaufen. 
Daſſelbe beſteht: 5 a 
1) aus einem unmutelbar am ſchiffbaren Pregel 
belegenen, D-Ruthen großen Grund» 
ſtüd, auf welchem ſich befinden: 
a) eine Dampnägemüble, 
dy eine Hobelmaſchine, eine Federn u. Nuth⸗ 
maſchine, eine looſäge in einem neuen 
ſehr geräumigen Gebäude, deſſen Anlage 
ouf das Aufſeßen einer zweiten Etage 
) iel ahlgänge, welche die Herstel 
e) zwei Mahlgänge, welche die Herſtellung 
1 Kanhenmiühle mit wenigen Koſten 


f N — 
d) eine Balancier⸗Maſchine von 15 Pferde · 
kräften, eine Wel ſche Maſchine von 35 
Pferdekraften, welche je nach Bedürinik 
getuppelt oder jede für ſich allein in Ber 
trieb e werden können. Beide Ma⸗ 
ſchiren ſtehen mit ſämmtlichen gangbaren 
eiten in Verbindung und wen 
eine überſchüſſige Kraft von 15 Pferden, 
welche zu neuen Anlagen verwendet 
werden kann, 22822 
e) ein großer Speicher mit 150 Saiten Schüt 
tung und feuerfeſten Kellerraumen, 
£) zwei große Ho zmagazine nebſt Stallungen 
und Wagenremiſe, 14. 801 80 
8) ein Wohndaus mit 7 heizbaren Zimmern, 
lumengarten und Gewächshaus? 
2) einem vollſtändig ſortirten, den Bedürfniſſen 
des bieſigen Platzes entſprechenden Holz⸗ 


er; 

3) dem de be 3 

Sollte der Uebernebmer die Beibehaltung 
der Firma wünf en, jo dürfte hierüber eine 
Vereinigung zu Stande kommen. Auch wäre der 
Eigenthümer geneigt, das Grundstück mit jämmt- 
lichen darauf befindlichen Anlagen ohne Holz: 
lager und Inventarium zu verkaufen. 

Jede nähere Auskunft wird ertheilt durch 

Herrmann Loewenthal 


[632] in Königsberg i. Pr., Sattlerg. 1 a. 


m 1. Januar iſt erſchienen und in allen 


„Buchbandlungen vorrätbig: II. Band der 
„Bibliothek ausländischer Klassiker“ 
in neuen Mufterüberjesungen, Verlag 
2 Bibliographis chen Instituts in Hildburg- 

usen, 


Tegners Frithjofs-Sage, 
deutsch von H. Viehoff, 
Octayband, 6 Sgr. 


Unter der Preſſe: 
(III, Band) Shakespeare's Hamlet, deutsch 


von Ludw. Seeger. 
(IV. Band) Töpffer's Rosa und Gertrud, 
deutsch von K. Bitner. (229) 


a N ee ee ei ru 
Daz Gaſthaus Bellevue am Biſchofsberge, 


beſtehend aus einem großen Concert⸗Saale, 
einem kleinen Saale, 7 Wohnzimmern, Küche, 


Spe iſekammer, Keller, Billarditube, Kegelbahn 
und Garten, mit prächtiger Ausſicht auf Dan⸗ 


zig und Umgegend, iſt mit vollſtändigem In 


ventar zu verpachten oder zu verkaufen und 
fofort zu übernehmen. 
Langgarten 51, bei F. W. Jahn. 569 


Hausverkauf. 

Am 26. d. Mts. wird das Skorka'ſche 
Grundſtück, Pfefferſtadt No. 35, abgefhägt auf 
14.422 , ſubhaſtirt. 1500) 

find mit ſo⸗ 


Einige Tauſend Thaler u.“, 
conto auf ſich. Wechſel in groß. u, klein. 
Poſten zu begeben durch H. G. Woelke, 
Comptoir Breitgaſſe No. 33. 1331] 
ichere Wedjiel dis auf Höbe von 1000 . 
werden mit folidem Disconto gekauft. Adr. 
werden unter 552 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung entgegengenommen. 
horhelenshapilällen jeder Größe werden 
H gekauft. Adreſſen erbittet man unter 553 i. 
der Expedition dieſer Zeitung. + 
in Billard, mahagoni, ganz vollſtändig, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Breitgaſſe 74. 1639] 


Per Mai Jirha-Scider, Klingelgriffe, Kaſten⸗ 
8 . u. 5 1 mit 4 falt 
rannter rift ſauber und prompt gefer 
Gerbergaſſe No, 7. Y 1183 


Be N Adl. Sremblin ſteben 2 Deck⸗ 


engſte, 1 Schimmel und 1 Fuchs, beide 

d J h get unge 
imme D 1, 

1%. 15 a 4 1826 


Adl. Gremblin, den 20. Januar 1865. 
Ziehm. 


De vollſtändig gerittene, fromme Infanterie⸗ 
Reitpferde edler Race, auch zur Zucht ge⸗ 
eignet, daruntet eine Trakehner, Neuſtädter und 
Mecklenburgiſche Stute, ſtehen Danzig, Hotel 
Berlin, zum Verkauf. 455 


Bock⸗Verkauf. 


Der Bockverkauf meiner Vollblut⸗Negretti⸗ 
Stamm — owie meiner Mering⸗Kammwoll⸗ 
Stammſchäferei hat begonnen. Preiſe ſind 458 
und den Zeiten angemeſſen. Auch ſollen daſelb 
mehrere disberige Sprungwidder — Regrettis 
wie Kammwolle — aus Medlenburg, bezogen — 
verkauft werden, ſowie nach der Schur ſofort 
abzunehmen ca. 230 Stück Kammwollſchafe — 
davon 80 Stück Zeitſchaſe und ca. 150 Stück 
bisberige Mütter, noch zur Zucht tauglich. 

589 Guſtav Sthamer. 

Dom. Draulitten per Pr. Holland in 
Oſtpr., Eſb.⸗Stat. Güldenboden. 


Eine Partie schr gut erhaltene 
Sardellen „verkaufe das Pfund mit 2} 


Carl Schnarcke, 
(620) ____| _Brodbänkengasse, AT. 
Petroleum wasserhell . 


Carl Schnarcke, 
619) Brodbänkengasse 47. 


Große pomm. Soickorüſte erhielt 


in neuen Zuſendungen 
C. L. Teſſmer, 
1595] Holzmarkt 22. 


Geraͤucherte Maraͤnen bei 
A. Fast, Laugenmarkt34. 


Jiu der Bäckerei Nonnenhof No. 
11 iſt das Brod ſehr groß und 
weiß. 640 


Pema Fleiſchwurſt in bekann⸗ 


ter Güte empfiehlt 
1641] A. van Dühren. 


A. 2 EEE 
1 Dampfapparat für 25 Schffl. Kartoffeln ein⸗ 

gerichtet, nebſt fämmtlichem Bubebör, ſo toie 
1 Zueiſchmaſchine mit gußeiſernen Walen he ⸗ 
ben zum Verkauf beim Gutebeſiher L. Mohr: 
bet auf Karſchwitz, 4 Meile von Marienwerder. 


auf. Karcher 
ich friſche kuchen A Ditz. 10 u. 5 Pr 
z a er Fantek . 


en | HOTEL 
Deutsches Haus. 


Heute Abend friſch vom Faß, echt Eutin: 
bacher e aus der Brauerei von G. 
Sandler aus Culmbach in alt bekannter Güte, 
außerdem echt Münchener u. Dresdener Felſen⸗ 
keller⸗Lagerbier vom Faß. (650) 


Otto Grünenwald. 


Ein Commis, Materialiit, kann ſofort pla⸗ 

cirt werden durch F. Märtens. (648) 
in Sohn otdentl. Eltern der Luſt hat das 
Tuch⸗ und Garderoben Geſchäft zu erlernen, 

findet unter vortheilhaften Bevingungen eine 


577 
Lehrſtelle bei ec. Fünkenſtein. 5 


Näheres in Danzig, 


Die Kunfifein „Fabrik es: 


\ E. R. Krüger, 8 
NAUuAltſtädt. Graben 7 — 10, N 
„|| empfiehlt Treppenſtufen, Rohren zu % 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 4 
„ fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und ni, 
} zabkeiopen, Schweinetröge, ſo wie TR 
Vaſen und. Garten⸗Figuren. Nicht 

vorhandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. 8744] 


Nach den Zeugniſſen von mehr als fünfhundert Aerzten 
Deutſchlan ds und Frankreichs, ſowie der wiſſenſchaftlichen Facultäten von Paris und London und 
nach den bekannten Gutachten der Lazareth: Direktionen it das Hof ſ'ſche Maljextrakt-Geſundheits⸗ 
bier ein geeignetes Mittel zur Beſeitigung von Verdauungs- Störungen und katarrhaliſcher Zuſtände 
x, und ſtellt bei Entkräfteten den Körper in feiner naturgemäßen Kraft wieder her. Eine Beſtäti⸗ 

aung dieſer Ausſprüche finden wir in nachſtehenden Briefen adreſſirt an den Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsitr. ke en 
erlin, ben 21. November 1864, 
nen abe ꝛc. eaten 5 e von 5 erde W Pele der 
ir bei der jetzigen ändigen Witterung gegen Heiſerke n ruft 
außerordentliche Dienſte geleiſtet hat“. MR e 
Emil Hoburg, Prinzenſtr. 29, 


Myslowitz, den 20. November 1864. 
„Dem Gebrauche Ihres Bieres habe ich zu verdanken die Geneſung meiner Frau, 
welche in Folge eines Schlages an einer Magenſchwäche litt; nach dem Gebrauche Ihres Malz⸗ 
Extractes, das ich aus Breslau bezog, hat ſich eine bedeutende Beſſerung eingefunden. Sie wer⸗ 
den daher böflichſt erſucht mir ſofort 30 Flaſchen zu Ihiden. M. Weißler. 


Niederlage in Danzig bei: 
A. Fast, Langenmarkt 34, 
General⸗Depot, 
F. E. Gossing, C. Spohrmann, 


und bei den Herren: an 
Heiligegeiſtgaſſe 47. Schmiedeg. B. 


Mittwoch, den 25. Januar c., 


f beabſichtige ich im großen Saale des Gewerbehauſes eine 


Vorleſung über „die in der hieſigen St. Marienkirche befind⸗ 
liche, ſeltene und reiche Sammlung von mittelalterlichen Pa⸗ 


ramenten (lturgiihen Gewandern ꝛc)“ zu halten. Gleichzeitig werde ich, zur Er⸗ 
läuterung meines Vortragks, einige der vorzüglichſten Gewandſtücke, deren 
;reichgewirkte Stoffe von außerordentliche Kunſtwerth find, fo wie 
mehrere mittelalterliche Kunſtſtickereien zur Anſchauung bringen. 

Indem ich ein hochgeehites Publikum zu dieſer Vorleſung ganz ergebenit einzu⸗ 
laden Mir erlaube, bemerke ich, daß Einlaßkarten a 10 , bei des Herten: 
Grentzenberg (Langenmarkt 12), Gröning (Portechaiſengaſſe 5) und Ziemffen 
(Langgaſſe 55), desgleichen in meiner Wohnung (Korkenmachergaſſe 4), ſo wie an der 
Kaſſe zu haben find. Anfang der Worleſung 6} uhr Abends. 


Sinz, 
1578 Küfter an der Ober⸗Pfarr⸗Kirche zu St. Marien. 
| Apollo-Saal. 


Vote (aber doe e Star) Vai 
Sonntag, den 22. Januar 1865, 


zum vorletzten Male: 


Freie Kindervorſtellung 
in der Magie des Orients 

von Prof. Steinhauſen und Frau 

Von Morgens 11 Uhr bis Abends 6 br, 


— 


Verloren. 


Ein großer Biſam⸗ n 
Seivenfutter, iſt e ar ce 


thor bis nach der Königl. Bank geſtern Abend 
verloren gegangen. Finder erhält Kohlenmarkt 
35 eine angemeſſene Belohnung. 634 


* Handlungsgehilfe (Materialift), 
der polnifchen Sprache voll ſtäudig 
mächtig, welcher 2 Jahre in ein und 
derſelben Stelle in Condition ſteht, die 
beſten Zeugniſſe aufweiſen kaun, fucht 
um 1. März ein anderweitiges Enga⸗ 
gement. Adreſſeu werden unter No. 627 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Fh mE IN 
Ein unverbeirafbeier Gärtner mit guten Zeug⸗ 
niſſen fincet bei mir din Engagement. 

AK. Hepner, 
Langfuhr 21, oder 
635 Ankerſchmiedegaſſe No. 17. 


Kw und fünge Mädchen), welche biefige 
Schulen beſuchen, bin ich bereit von Ostern 
ab in Peuſion zu nehmen. Liebevolle Pflege, 
gewiſſenbalte Beaufſichtigung und Nachhilfe bei 
den Schularbeiten ſichere ich den Eltern, die mir 
ihre Kinder anvertrauen wollen! erne zu 

647 wock ing, o zmarkt No. 24 


here is a little English eirele, 
partners ladies or gentlemen 
are requested sub Litt. 623. 


— a. 
Sriwar-Entoindungs-Anflaitin Mainz. 
Jederzeit Au nahme unter Geheimniß des jeit 
ahten beliebten Innituis⸗Proſpectus durch die 
Directorin Julie Rauch, Neuerkünerich. 17824] 
— — — TEE EEE 


— ——.ññ—— 
Serien, den 28 Januar, Abends 6 Uhr, 


find in der Conditorei des Herrn Grentzen⸗ 
erg am Langenmarkt, Billets zum Spemi'g 


b 
a 7 und 
Be md zum Parterre a 5 Gr zu ent: 


An der Übendfaffe: 1 
und Pa 8 73 4 Spertſih a 10 65 
Schuler ohne Begleitung zahlen 
nc. ig g zahlen den halben 
NB. Jeder Erwachſene kann ei 
oder Schülerin gratis mit andren, e 
Kaſſcvoffnung 63. Anfang 7 Uhr. Der 
Saal iſt gebeizt. Zeitel erſcheinen nicht. 
Montag, den 23. Januar c zum letzten Male, 


Freie Kindervorſtellung. 

Alles Uebrige wie die obige Auonce. 
Nur die zur heutigen Vorſtellung gel öſten 
illets ſind gütig. 

l a 
Sclonke s Eiabliſſement. 
E Sonntag, den 22 Januar: 

Auftreten des Balletmeiſters Herrn 
Rinda, der Zänzerinnen Frl. Reifinger, 
Bachmann und Deſſau, der Sangerin 
Fr. Kohlmeper, des Opetuſangers Herrn 
Lernoldi und der Geſellſchaft Llphonſo 
verbunden mit Concert von der Buchdolgichen 
Kapelle. Zum Schluß: große komiſche Pan⸗ 


wird zum Gedäctaiß des zu Jenkau vers | tomime. Anjaug 5 Uhr. Eutree für Leue 74 
ſtorbenen Herrn Oberlehrers L Ari ch im Logen⸗ tür Saal 5 Gr, Ta 
gebäude auf Neugurten eine Feier veranftultet | Galigkeit. gesbillets haben rg 


werden. Freunde und ehemalige Schüler des 
Entſchlafenen werden zu derſelken mit der er⸗ 
gebenen Bitte eingeladen, bis Donnerſtag, den 
26., bei einem von den Hetren Kaufmann 
Schirmacher, Fiſcherthor 4, Lehrer Lüdtke, 
Brodbänkengaſſe 2, Lehrer Meynas, Barbara 
Kirchhof 8, ihre etwaige Theſlnabhme an dem 
darauf folgenden einfachen Abendeſſen anmelden 


82 0 * 7 * * 
Stadt- Theater. 
Sonntag, den 22, Januar. (Ab. suspendu! 

Erſtes Auftreien der 8925 —— 
„ tänzer⸗Geſellſchaft des Herrn N. us, 
Mephistopheles, on les leurs 
animées. grobe Tanz > a werijement 


zu wollen. Es iſt dafür Sorge getragen worden, aue dem Feen⸗ Ballet: „Der Haſenfuß““ 
daß Auswärtige, denen bie kimtehe an dem⸗ ausgeführt von Mr- tem, Mile. 
ſelben Tage nicht mehr mbalich iſt, Nacht⸗ Brunette, Mona arnier, Anto- 
quartier finden, 1646] nia, Nella, Laura. Barbara, Lebert, 

Clairisse, Fowler, Claire et Anna, 


Danzig, den 21. Januar 1865. 
Im Namen der Ordner 
Gewerbeſchuldirector Dr. Grab o. 


Pas de huit, getan 
zt von 
Antonia, 


Fowler. 
La Mexicaine, getanzt von Mr. 


Sonna E nosa uno Mlle. Bapi- 
bend, d. 28. Januar, 18 oh Land, dale 1 Fe 


von 5 
Montag, den 23 Januar. (Abonn. suspendu,) 
Zweites Auftreten der franzöſiſchen Balls 


_ tänzer-@ejellihait. des Herru M. Fel 


auf der Neſſource Concordia. Die feinen Pariſer Opernalaſer stets 
Anfang 7 Uhr. vorrätbig bei Wierer Eiebau, Dpkiter 
in Lan 


Das Comité. EL Be u 


Drud und Verla, von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


